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logien und Theorien der spät
bürgerlichen Gesellschaft, von 
einer tiefen geistigen Krise be
troffen. Diese Krise zeigt sich in 
prinzipiellen innerkirchlichen 
Gegensätzen und Zweifeln an 
der Richtigkeit der tradiierten 
religiösen Dogmen, Überliefe
rungen und Existenzformen. 
Durch modernistische, die Tradi
tion negierende religiöse Auf
fassungen und durch das Aus
weichen auf Bereiche, Gegen
stände und Inhalte nichtreligiö
sen Charakters wird versucht, 
die Krise der R. zu überwinden 
und den immer offensichtlicher 
werdenden Widerspruch zur 
Wissenschaft zu verdecken. Die 
Ausbeuterklassen haben die R. 
dazu benutzt, die unterdrückten 
Massen niederzuhalten. Auch in 
der Gegenwart werden religiöse 
Gefühle dazu mißbraucht, die 
Werktätigen der kapitalistischen 
Länder von der Erkenntnis ihrer 
wahren Interessen, vom Klassen
kampf abzuhalten und sie mit 
der kapitalistischen Gesellschaft 
zu versöhnen (—► politischer Kle- 
rikalismus). Andererseits führen 
die Verschärfung aller Wider
sprüche des imperialistischen 
Systems, die menschenfeindliche 
Politik des Imperialismus und 
die wachsende Anziehungskraft 
des Sozialismus dazu, daß große 
Massen von Gläubigen revolu
tioniert werden und sich dem 
antiimperialistischen Kampf an
schließen. Wenngleich ihr Ein
treten für Frieden, Gerechtigkeit 
und sozialen Fortschritt religiös 
motiviert ist, so erweisen sich 
die menschenunwürdigen Le
bensverhältnisse und die R. als 
die tiefere Ursache ihrer Revo- 
lutionierung. Viele Angehörige 
von Kirchen, besonders in den 
vom Imperialismus unterdrück
ten, unterentwickelten Ländern, 
wenden sich gegen die reaktio
näre soziale und politische Funk

tion, die die R. in den Händen 
der reaktionären kirchlichen 
Hierarchie hat.
In der sozialistischen Gesellschaft 
verliert die R. ihre sozialen 
Grundlagen. Infolge des Behar
rungsvermögens der Traditionen, 
äußerer Einflüsse und bestimm
ter Unterschiede in der sozialen 
Struktur der sozialistischen Ge
sellschaft und in der Bewußt
seinsentwicklung bleibt sie je
doch weiter wirksam. Die Stel
lung der marxistisch-leninisti
schen Partei zur R. und ihre Poli
tik gegenüber den Religionsge
meinschaften erwächst aus der 
Kenntnis des Wesens religiöser 
Anschauungen, insbesondere ihrer 
sozialökonomischen und er
kenntnistheoretischen Wurzeln. 
Deshalb verfolgt die SED keine 
Politik der administrativen Ab
schaffung der R., sondern tritt 
für die volle Glaubens- und Ge
wissensfreiheit ein. In der sozia
listischen Gesellschaft der DDR 
sind Staat und Kirche getrennt, 
die Rechte und Pflichten der Re
ligionsgemeinschaften, insbeson
dere die ungehinderte Ausübung 
religiöser Handlungen, sind ver
fassungsmäßig gesichert. Die 
SED hat sich stets dagegen ge
wandt, die existierenden welt
anschaulichen Gegensätze zwi
schen Marxisten und Christen zu 
verwischen, aber auch alle Ver
suche zurückgewiesen, diese Ge
gensätze aufzubauschen und die 
Einheit der Werktätigen im anti
imperialistischen Kampfe zu 
schwächen. Sie geht davon aus, 
daß die unüberbrückbaren Ge
gensätze zwischen der marxi
stisch-leninistischen Weltanschau
ung und der R. keinen Hinde
rungsgrund darstellen für eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit 
von Marxisten und Christen im 
Kampf für Frieden und gesell
schaftlichen Fortschritt, für die 
umfassende Einbeziehung der


